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Sportliche Definitionen
Scrflt

lui (Sirter grub als ob begreife
(£r alls, unb fennt bie Stegein nie,
Unb tan^t man boaj nadj feiner pfeife,
So tjeifit man biefen 3i e f e r i e.

SBenn fte tote foff bie Slrme fdjnjenfcn
Unb itjre 23ru[t toilbfatidjenb bläfjn,
SBenn fie fiaj faft ben ïïaudj ausrenlen
llnb rtnitenb ifjre Sfugen brefjn,
(Stbts Shimmrjfprüng'e unb bergfeiajen,
Sdjmenft man ben Hinterteil mit Sdjroun«,,
33erbrefjt man bann nodj beibe Sajeinjcn,
60 heif;t mau foldjes g r e i ii 6 u n g.

SBenn einer mas an Äraft Dortatta
3um Spürten ober ©umpen braudjt,
Betitelt man es Seidjtathletit
SBeif man ba leidjt ben gufj oetftauäjt.

5cnf

fjabe, ju fagen: iaj" fjabe fie brinu.
Tu, alê ber bafftbe, ber feibcnbe Teil,
mufjt in logifdjer, forreftet unb eiaf
fet Slntoenbung ber Stotadje fagen:

Tu" fjaft fie brinu. $d) lueife, eë ift
für eine grau, bie nidjt an fdjatfeë..
fogifdjeê, roiffenfdjaftfidjeê Teufen ge

toöfjnt ift, einigermaßen fdjroierig, biefe

feinen ©ifferenjen ber ©toradje 511 be

greifen, unb fo toifl td) benn berfudjen,
ben 53eroeië für bic abfofute SRidjtigfeit
meiner 53efjaubtung in einfadjerer, in
oufgär=populärer SBeife "

SBeiter fam ber §err Sßtofeffot nidjt.
i'iit einem Sluffdjtei fufjt et empor,
toarf ben 33Iumentifdj über beu £>au

fen, je'tttümmette beu kneifet, jet
frijuitt fidj bic Siafe uub Pcrfdjlucftc in
Sfngft unb ©djrecfen fein faffdjeê (Be

&ifj. -Tie grau ©emafjfin fjatte nämlidj
eine Sîabef ergriffen uub inbem fie biefe
tfjrem gefefjrtcu (iljcljcrru in ben Un=

FEIDMÜHLE A.C. KU NSTSEID I

auêfbredjlidjen ftief;, roütenb auSgeru»
feu: Uub bas tft mein Sietoeis, bafj
eë gäflc gibt, too audj ber leibeube Teil
fidj fagen mufj, idj fjabe fie brinu."

.Çann Gantait
*

Äinbetmunb

kalter, fueg en efeftrifrije Sofft mit
ner Tampfloffi jammegfdjtoannt.
SBeifdj, baê g'fefjt uê toiene :Kof; mit
erc Äufj am Sßfmeg." Tcnii

*
©efipräcf) im ^uo,

SBie ifdjê gange fjüfV"

3 bin 3'ÜMcl gfi un (ja jtoei Uf

träg gmadjt, eine oo 10 granfe, ber

anber ifc(j 'ë btjjït djlicucr!" Sent?

£)er pa| an ber (Sonne.
Scr gepflegte £> err.

£>er Jperr, ber feinen Äörper pflegt
unb folglich auch ©eroiajt brauf legt,
bafi feineê SSarteé Stoppeln ntajt
ju üppig wuchern im ©eftebt,
ber fetjnt ftd), rote in tiefem Sraum
nadj ibealem ©eifenfehaum.

(5c follte jarter ©abne gleichen,

roenn audj ntajt©tein, bodj 's %aat erroetdjen,
bamtt bes SJieffers febarfe Äraft
fo fdjmerjlos alë auaj fauber fajafft.

£Meé foffen ftillt unb bies Verlangen
(gebrauch »on 33ergmanns 23eco ©fangen.

&ei gtecfpbacbë

SReifenber jum Kaufmann: §eute
feiere tdj quafi ein Jubiläum.

Kaufmann: SBafjtfdjeinfidj ein

Tienftjubifäum."
SUufenber: Tas uidu gerabe, aber

ben 50. S3efucfj bei jfjnen ofjne eine

S3cftclluug." enté

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

8poriIieIie Definitionen
Bc-tl'

Tut Einer grad als ad begreise
Er alls. und kennt die Regeln nie.
Und tanzt man doch nach seiner Pfeife,
To heißt man diesen R e s e r i e.

Wenn sie wie toll die Arme schwenken
Und ihre Brust wildsauchend blähn,
Wenn sie sich fast den Bauch ausrenken
Und wütend ihre Augen drehn,
Gibts Shimmysprünc>e und dergleichen,
Schwenkt man den Hinterteil mit SchwuiU'.
Beidreht man dann noch beide Scheichen,
So heißt man solches Freiübung,

Wenn einer was an Kraft vorrätig
Zum Spärtzen oder Gumpen braucht,
Betitelt man es Leichtathletik
Weil man da leicht den Fuß verstaucht.

Hobe, zu sagen: ich" habe sie drinn.
Du, als der Passive, der leidende Teil,
mußt in logischer, korrekter nnd erat
ter Amvendnng der Sprache sagen:

Tn" hast fie drinn. Fch weiß, es ist

für eine Fran, die nicht an scharfes.

logisches, wissenschaftliches Denken ge

wähnt ist, einigermaßen schwierig, diese

feinen Tifferenzen der Sprache zn be

greifen, nnd sv will icb denn versuchen,
den Beweis fiir die absolute Richtigkeit
nieiner Behauptung in einfacherer, in
vnlgär-popnlärer Weise "

Weiter kam der >>err Professor nicht.
Mit einem Anfschrei fnhr er enipor,
warf den Blnmentisch über den >>iu
fen, zertrümmerte den Kneifer, ;er
schnitt sich die Rase nnd verschluckte iu
-'lugst nud Schrecken sein falsches l-'.e

l'iß. -Tie Fran Gemahlin hatte nämlich
eine Nadel ergriffen »nd indem sie dicie
ibre», gelehrte» Eheherrn in den Un

rmm»iiz.kM»l8s8iM!

anssprechlichen stieß, wütend ausgerufen:

Und das isi meiu Beweis, daß
cs Fälle gibt, wv anch der leidende ?ei!
sich sagen muß, ich habe sie drinn."

Aann Elintait

Kindermund

Batter, lueg e» elektrische Lvkki mit
i er Tampflvkki '.amwegscbvannt.
Weisch, das g'seht ns wiene Rvß mit
ere Kuh am Pflueg."

Gespräch im Zug
Wie ischs gange hüt?"I bin z'Biel gsi nn ha zwei Uf

träg gmacht, eine vo >(> Franke, der

ander isch 's bizzli chliener!" TcniS

Der Platz an der Sonne.
Der gepflegte Herr.

Der Herr, der seinen Körper pflegt
und folglich auch Gewicht drauf legt,
daß seines Barles Stoppeln nicht

zu üppig wuchern im Gesichi,
der sehnt sich, wie in tiefem Traum
nach idealem Seifenschaum.

Er sollte zarter Sahne gleichen,

wenn auch nichlSlein, doch 's Haar erweichen,
damit des Messers scharfe Kraft
so schmerzlos als auch sauber schafft.

Dies Hoffen stillt und dies Verlangen
Gebrauch von Bergmanns Beco- Stangen.

Der Frechdachs
Reisender zum Kaufmann: >>eule

feiere ich gnasi ein Fnbilänm.
Kaufmann: Wahrscheinlich ein

Sieusljubiläum."
Reisender: Tas nicht gerade, aber

den .">ll. Besucb bei ^hueu olme eiue

Bestellung."


	Kindermund

